
Antworten zu Fragen zur Notwendigkeit / Nutzung / Auslastung des Saals 
 
● Warum braucht die Freie Waldorfschule Dresden einen großen Saal? 
Generell wird der Saal als das Herzstück einer Waldorfschule bezeichnet. Hier sollen Begegnungen, Kultur, 
Aufführungen, Ereignisse stattfinden. Die allermeisten Waldorfschulen haben einen solchen Saal, ihrer Größe 
angemessen. 
Speziell an der Freien Waldorfschule Dresden fehlt dieser Saal. Das ist daran erkennbar, dass das, was Steiner 
als Monatsfeiern konzipiert hat, überhaupt nur ein einziges Mal im Jahr pro Zug abgehalten wird, in der Turn-
halle des St. Benno Gymnasiums. Eine zugübergreifende Veranstaltung bzw. solche mehrmals im Jahr sind nicht 
möglich. Die Konzerte müssen außerhalb der Schule stattfinden. Die Proben für die Konzerte müssen aufgeteilt 
werden. Es gibt keine Möglichkeit, dass Chor und Orchester komplett gemeinsam proben können. Die Zwölft-
klass-Spiele kollidieren jedes Jahr. Eine Klasse muss „auswandern“. Dass es überhaupt so einen externen Ort 
für ein Theaterstück gibt, liegt an persönlichen Beziehungen einer Lehrerin zur Villa Wigmann. Sämtliche ande-
ren Theaterräume sind entweder ungeeignet (können nur für Aufführungen, nicht aber für Proben gemietet 
werden) oder extrem teuer geworden. In einem externen Ort die Schüler/innen zu sammeln, Kulissen zu 
bauen, konzentriert zu proben, aufzuführen, ist für die Klasse und verantwortlichen Pädagog/innen immer eine 
Herausforderung und nervig. Die Aula in der Marienallee als größter Raum der Schule ist überbelegt. Kaum ist 
die letzte Aufführung eines Eurythmieabschlusses vorbei, muss eiligst alles abgehängt und aufgeräumt werden, 
damit die nächste Probe/Veranstaltung stattfinden kann. Unter den Pädagog/innen und Schüler/innen besteht 
kein Zweifel daran, dass die Aula allein als größter Raum der Schule nicht annähernd erfüllt, was ein Saal nor-
malerweise bieten würde. 
 
● Lohnt sich ein Saal? 
Derzeit finden 4 Veranstaltungen im Jahr statt, bei der die Zahl von 900 Personen erreicht wird:  
Frühjahrs- und Weihnachtskonzert, 2 Begegnungsfeiern.  
Dazu kommen jährlich Veranstaltungen mit weniger großem Publikum:  
Eurythmieabschlüsse, Sechst-, Acht-, Zwölftklass-Spiele, Mitgliederversammlung, Schulforum. 
Um all dies vorzubereiten, sind Proben und Unterricht vor Ort notwendig. Die Konzeption sieht vor, dass sich 
bis zu 3 Klassen parallel in unterschiedlichen Räumen aufhalten können (zwei Nebenräume und der Hauptsaal).  
Das mag auf den ersten Blick so aussehen, als lohne es sich nicht, einen so großen Saal zu bauen und vorzuse-
hen. Allerdings ist die Situation so, wie sie ist, weil es keinen großen Saal gibt. Derzeit sind die Aktivitäten auf 
ein Minimum reduziert. Man könnte viel mehr Veranstaltungen, Begegnungen, Aufführungen machen, wenn es 
nicht so mühsam wäre, den Raum dafür zu finden. Es darf und soll also davon ausgegangen werden, dass der 
Saal mehr und öfter genutzt wird, als mit den Formaten, die es derzeit gibt.  
Die Aula in der Marienallee wird als kleiner Aufführungssaal bestehen bleiben. Eine zwölfte Klasse wird hier 
weiterhin ihr Klassenspiel proben und aufführen. Sie wird baulich noch „aufgehübscht“ werden, aber größere 
Investitionen sind nicht geplant, wenn der Saal kommt. 
Zur Frage, ob der Großteil der Lehrkräfte für den Saal sei: Im September 2025 ergab eine Abstimmung unter 
den Lehrer/innen der Schule ein fast einstimmiges Votum für den Saal in der ehem. Garnisonkirche unter dem 
Vorbehalt, dass die Finanzierung möglich ist.  
 
● Wie werden Aufsichtspflicht, Wegeunfallschutz und personelle Begleitung beim Verlassen des 
geschlossenen Schulgeländes organisatorisch und rechtlich gelöst? 
Genauso, wie wenn die Schüler/innen zum Sportunterricht, zum Schwimmunterricht oder zur Vorbereitung des 
auswärtigen Klassenspiels etc. gehen. Sie sind versichert.  
 
● Für welche Klassenstufen sind die Räumlichkeiten und Probenräume in der Garnisonkirche im 
Regelschulalltag konkret vorgesehen, und wie sollen die Wegezeiten (realistisch mindestens 15 
Minuten reine Wegestrecke pro Richtung) ohne Unterrichtsausfall kompensiert werden? 
Sie sind für die Mittel- und Oberstufe vorgesehen. Die Nutzung durch die Unterstufe müsste erprobt werden. 
In der Stundenplanung müssen die Wegezeiten berücksichtigt werden. 
 



● Welches konkrete Akustik- und Nutzungskonzept liegt vor, um ein ursprünglich für ca. 2.000 
Personen ausgelegtes Kirchenschiff (wesentlich größer als beispielsweise die Lukaskirche, die his-
torisch für ca. 1.300 Personen konzipiert war) für die diversen schulischen Aufführungen atmo-
sphärisch und akustisch zu bändigen? 
Hierzu wurden Vorbetrachtungen zur Dimensionierung von sog. Absorptionsflächen erstellt. Eine vertiefte Be-
trachtung würde dann in der Entwurfsplanung durch eine raumakustische Simulation erfolgen. Hiermit können 
dann verschiedene Nutzungs-Szenarien durchgespielt und bewertet werden. 
 
● Können die Kinder bei Aufführungen frei sprechen? Müssen ihre Stimmen verstärkt werden? 
In keinem Saal dieser Größe ist es möglich, frei zu sprechen, so dass die hinteren Reihen auch noch etwas ver-
stehen. Eine Verstärkung ist notwendig. Allerdings heißt das nicht, dass die Aufführenden Mikrophone in der 
Hand halten müssen. Vielmehr werden Richtmikrofone installiert, die die Sprache verstärken, ohne Einfluss auf 
das eigentliche Schauspielen. 
 
● Wurde betrachtet, wie sich das immense Raumvolumen des Kirchenschiffs auf die Auftrittssi-
tuation gerade jüngerer Schülerinnen und Schüler auswirkt  
(Geborgenheit vs. Überforderung bei Klassenaufführungen)? 
Es sind kleinere Einheiten innerhalb der Kirche geplant. Die Aulen der Schule bleiben für Aufführungen erhal-
ten. Kein Kind soll traumatisiert werden. 
 
● Die zwei geplanten Probenräume sind mit ca. 48,3 m² und 57,5 m² kleiner als ein reguläres 
Klassenzimmer. Ist geprüft worden, ob diese Flächen unter Berücksichtigung der Stellfläche für 
einen Flügel für Eurythmieübungen oder Proben ganzer Klassen überhaupt ausreichen? 
Ja. Zudem bleiben die Eurythmie- und Musikräume in der Schule als Unterrichtsräume erhalten. 
 
● Gibt es vor Ort Räumlichkeiten, die fest für Kulissenbau und Theaterfundus vorgesehen sind? 
Es sind an verschiedenen Stellen Lagerräume eingeplant, deren Nutzung noch nicht definiert ist. Der Theater-
fundus könnte hier Platz finden. Einen Raum allein für Kulissenbau gab es bisher nicht und ist auch nicht in der 
Kirche vorgesehen. Es gibt es genügend andere Räume, die vorübergehend für den Bau von Kulissen genutzt 
werden können, so, wie bisher auch. 
 
● Die Variabilität der Bühnen ist überzeugend. Welcher personelle und zeitliche Aufwand ist je-
doch konkret mit dem Umbau der Bestuhlung, der Bühne und der Veranstaltungstechnik ver-
bunden? 
Das wird sich zeigen. In anderen Schulen/Veranstaltungssälen klappt das auch. Unsere Hausmeister müssen 
auch hier in der Schule ständig Umbauarbeiten leisten. 
● Wie stellen wir sicher, dass bei der Zusammenarbeit mit externen Projektpartnern, der Stif-
tung und Fördergebern die alltäglichen, pädagogischen Bedürfnisse der Schulgemeinschaft kom-
promisslos Vorrang vor anderen Interessen haben? 
Die Schule wird frei sein in der Entscheidung, wer den Saal wann wie nutzt.  
Wir haben inzwischen mehr als 30 Jahre Erfahrung mit der Vermietung unserer Räumlichkeiten. 
 
● Wie wird vertraglich sichergestellt, dass die schulische Nutzung jederzeit Vorrang vor eventu-
ellen kommerziellen Vermietungen hat? 
Die Schule ist alleinige Bestimmerin darüber ob, wie oft, an wen, wann vermietet wird. Es gibt keinen Vertrags-
partner, mit dem man etwas sicherstellen muss. Vgl. z. B. unsere Turnhalle oder andere Räume, die regelmäßig 
außerhalb der eigenen Nutzung vermietet werden. 
 
  



Antworten zu Fragen bezüglich Prüfung Alternativen / Neubau 
 
● Wurden Alternativen geprüft? 
Die Frage, ob Alternativen geprüft wurden, wird mit Ja beantwortet:  
 
Neubau auf dem Garagengrundstück  
2002 wurde der Standort Garagengrundstück unterhalb des Altbaus neben dem Park für ein Turnhallen/Saal-
Mehrzweckgebäude geprüft. Kommt nicht in Frage, weil eine Bebauung wegen des Status „Landschaftsschutzge-
biet Dresdner Heide“ nicht genehmigt wird. Außerdem gab es vom Kollegium ein klares Votum gegen eine Ver-
mischung von Saal und Turnhalle (wird von allen Schulen, die ein solches Mehrzweckgebäude haben, abgeraten, 
weil Nutzungen Sportunterricht versus Proben immer kollidieren).  
Bis 2012 und wieder ab 2023 wurden Verhandlungen mit der Stadt Dresden zum Archiv auf dem Nachbar-
grundstück Marienallee 3 geführt. Gerne hätte die Schule das Grundstück erbgepachtet, den nicht denkmalge-
schützten Kopfbau abgerissen und einen Saal-Neubau an die Stelle gesetzt. 2012 verliefen die Pläne im Sand, 
nachdem unklar war, wann die Städtischen Museen mit den Dingen, die in dem Gebäude gelagert werden, aus-
ziehen würden. Dies ist bis heute unklar. Nachdem das Grundstück in der Machbarkeitsstudie für einen Neu-
bau auf dem Schulgelände 2024 mit geprüft worden ist, hat sich herausgestellt, dass aus Denkmalschutzgründen 
ein Gebäude in der Größenordnung eines Saals auf dem Grundstück nicht genehmigt wird. Außerdem hat sich 
herausgestellt, dass es schwierig werden würde, Abstandsgrenzen und Lärmimmissionsschutz für Anwohner 
einzuhalten und eine vorgeschriebene Parkplatzanzahl in der Nähe zu garantieren.  
 
Neubau auf dem Gelände  
Ende 2024 wurde eine Machbarkeitsstudie für einen Neubau auf dem Schulgelände in Auftrag gegeben, die im 
Sommer 2025 vorlag. Es wird auf die Unterlagen verwiesen, die an die Schulgemeinschaft rausgingen und die 
ebenfalls hier auf www.waldorfschule-dresden.de/MV zu finden sind.  
 
Zusammengefasst: 
Es wurden drei Neubau-Varianten für 700 Sitzplätze geprüft: 

1) Eine gestapelte Turnhalle und Saal an der Ecke Marienallee/Stauffenbergallee auf dem Lehrerparkplatz 
und Wäldchengebiet; 

2) Nur ein Saal auf der gleichen Fläche; 
3) Ein Saal auf dem Außensportplatz. 

 
Die Kosten für die letzte, einfachste Variante fangen bei 13,5 Mio. Euro an (Stand Frühjahr 2025), ohne Aus-
sicht auf Fördermittel. Die Bauzeit muss mit mindestens 6 Jahren kalkuliert werden mit Baukostensteigerungen 
von mind. 5,3% pro Jahr. Die beiden anderen Varianten werden mit Kosten von mind. 15 Mio. bzw. 18,5 Mio. 
Euro veranschlagt, alles ohne Drittmittelförderung, auf die auch in absehbarer Zukunft aufgrund der sächsischen 
Haushaltslage keine Aussicht besteht. Das ist wirtschaftlich für die Schule völlig utopisch.  
Abgesehen davon muss die lange Bauzeit in Kauf genommen werden, muss davon ausgegangen werden, dass es 
mit dieser Kostenhöhe noch immer Sichtbeton und kein „schöner“ Bau wird, müssen bei beiden Flächen zahl-
reiche Bäume gefällt und Sondergenehmigungen eingeholt werden (wegen Nähe zu Wald bei Sportplatzvari-
ante) und stellen sich dieselben Folge- und Betriebskosten hier, wie bei der Variante Garnisonkirche. So ideal 
es wäre, einen Saal direkt auf dem Schulgelände zu haben, ist dies - von den Banken bestätigt - finanziell nicht 
realisierbar, völlig unabhängig davon, ob es die Möglichkeit der Garnisonkirche gibt oder nicht.  
Dies ist ein Fakt, der akzeptiert werden muss. 
 
Wie kam ehem. Garnisonkirche ins Spiel? 
Nachdem für das Schulforum zur Vorstellung der Machbarkeitsstudie eingeladen wurde, wurden die Zahlen für 
die Neubau-Varianten nachberechnet. Damit war klar, dass das Ergebnis bei der Vorstellung aus wirtschaftli-
chen Gründen negativ ausfallen würde. Deshalb wurde überlegt, ob es weitere Möglichkeiten im Umkreis der 
Schule gibt, und die Garnisonkirche kam ins Spiel. Es wurde Kontakt mit dem Eigentümer gesucht, und schnell 
stellte sich heraus, dass dies eine realistische Möglichkeit sein könnte. Diese Variante wurde unmittelbar nach 
den Sommerferien als weiteres Thema im Schulforum angekündigt. Dass dies als Konkurrenzvariante aufgefasst 

http://www.waldorfschule-dresden.de/MV


werden würde, mit der „man“ den Neubau auf dem Schulgelände verhindern wolle, konnte nicht vorhergese-
hen werden. Aus heutiger Sicht wäre es klüger gewesen, die Neubauvarianten vorzustellen, die Einsicht zu er-
zielen, dass sie finanziell nicht machbar sind und einige Monate später die Kirche ins Spiel zu bringen. Im besten 
Falle wäre dann nicht beklagt worden, dass der Saal nicht unmittelbar auf dem Gelände ist, sondern es bestünde 
Freude, dass es nun doch möglich ist, einen Saal in der Nähe für die Schule zu bekommen. Natürlich wäre ein 
Saal direkt auf dem Schulgelände attraktiv. Es gibt aber auch viele Argumente, die für die Lage der Kirche spre-
chen, allen voran die Drittmittel, die mit ihr akquiriert werden können, die Außenwirkung, die Vermietbarkeit, 
die günstige Lage, was öffentliche Verkehrsmittel und Parkplatzflächen betrifft, die Fragen der Nachhaltigkeit 
durch die Nachnutzung eines bereits existierenden attraktiven Gebäudes. Von der Marienallee läuft man kaum 
länger zur Kirche, als rüber zum Altbau.  
Fakt ist: Wenn die Kirche nicht der Saal der Freien Waldorfschule Dresden wird, dann wird es nach derzeiti-
gem Stand der Dinge keinen Saal geben. 
 
● Warum ist die Kirchenvariante bei inzwischen rund 12 Mio. € weiterhin die geeignete Lösung? 
Sie ist die einzige bezahlbare Lösung. Die Neubauvarianten fangen bei 13,5 Mio. Euro (Stand 2025) an ohne 
Aussicht auf Drittmittel. Die Schule müsste diese Summe irgendwie selber aufbringen. Von den 12 Mio. Euro 
Gesamtkosten für die Kirche (innen und außen) muss die Schule einen maximalen Betrag von 7,5 Mio. Euro sel-
ber aufbringen, möglicherweise weniger. Die benannte Investition in Höhe von 7,5 Mio. € stellt für die Schule 
den „Grenzbetrag“ bzw. das Ausstiegskriterium dar. 
 
● Wie ist die konkrete Nutzung der Kirche im Vergleich zur Nutzung eines Neubaus auf dem ei-
genen Gelände einzuschätzen (Auslastung, Erlöse, Betriebskosten, Personalaufwand)?  
Bindet man viele Kräfte auf dieses Projekt die (evtl.) woanders fehlen?  
Sind Kraftreserven im Vorstand, Kollegium und Elternschaft vorhanden, so dass man nicht allzu 
große organisatorische und menschliche "Schulden" anhäuft? 

1) Auslastung: In beiden Varianten gleich. Dass die Kirche in unmittelbarer Nachbarschaft weniger ge-
nutzt wird, als ein Saal auf dem Gelände, ist angesichts des überhöhten Bedarfs der vorhandenen Aula 
in der Marienallee unwahrscheinlich. 

2) Erlöse: Wegen Prominenz, Erreichbarkeit, Sichtbarkeit bei Variante Kirche deutlich besser. 
3) Betriebskosten: Strom, Wasser, Reinigung, Hausmeisterarbeiten ähnlich; Heizkosten bei Variante 

Kirche eventuell höher. Allerdings wurden bei der Variante Neubau keine abgetrennten kleineren Pro-
benräume eingeplant.  

4) Personalaufwand: In beiden Varianten gleich. 
Bisher ist das Projekt von Geschäftsführerin, Baukreis und Vorstand gut gestemmt worden. Da die Bauphase 
bei der Variante Kirche vergleichsweise kurz ist, besteht keine Sorge der Überforderung von Kraftreserven. 
 
● Inwieweit ist geprüft worden, ob bei einem Neubau auf dem Schulgelände durch Abstriche am 
Raumprogramm oder stufenweises Bauen eine Finanzierbarkeit doch möglich wäre?  
Laut Aussage des Baukreises ist ein Volumen von 13,5 Mio. Euro mit Elternbeiträgen nicht zu fi-
nanzieren. Welche Gesamtsumme wäre basierend auf den Elternbeiträgen aus der Schulgemein-
schaft und unter Verwendung des maximalen vertretbaren Vertrags des Bauunterhalts in 
Summe tragbar? 
Angesichts nicht verfügbarer Fördermittel bzw. zinsgünstiger Kredite bei einem Saalneubau auf dem Schulge-
lände dürfte dieser max. 3 bis 4 Mio. Euro kosten. Diese Kostenhöhe ist auch bei einer kleineren Variante, die 
für den Schulbetrieb noch Sinn machen soll, nicht erreichbar. Stufenweises Bauen im Sinne von Hinstellen eines 
Baukörpers, um sich Jahre später den Inhalt zu leisten, scheint nicht sinnvoll. 
 
● Wurden alle Fördermöglichkeiten – beispielsweise für nachhaltiges, ökologisches und klima-
freundliches Bauen (z. B. KfW-Mittel, Umwelt- und Bildungsstiftungen) – für eine schuleigene Lö-
sung vollumfänglich ermittelt? 
Ja. Wer Fördermöglichkeiten auftut, die vom bisherigen Team übersehen wurden, ist herzlich eingeladen, diese 
zu benennen. Vielen Dank.  
 



● Ist die angenommen Bauzeit von sechs bis neun Jahren für einen Neubau auf dem Gelände 
nicht zu hoch angesetzt? Die Bauzeit für den Campus Cordis betrug drei Jahre. 
Der Blick auf vergleichbare Bauprojekte zeigt, dass die Bauzeit von mind. 6 Jahren auf keinen Fall zu hoch ange-
setzt ist. Bsp. Saalbau Freie Waldorfschule Magdeburg: 2017 begonnen, Ziel Eröffnung 2022, Hoffnung, dass 
2027 eröffnet werden kann. Auf Nachfrage konnte in Erfahrung gebracht werden, dass das Land Sachsen für 
den Bau von Campus Cordis eine stattliche Summe in die Hand genommen hat, um die Fertigstellung zu be-
schleunigen. Die Gesamtkosten waren 40% höher als geplant. Außerdem musste keine Rücksicht auf parallelen 
Schulbetrieb genommen werden. 
 
 
 
Antworten zu Fragen zur Finanzierung / Wirtschaftlichkeit / Auswirkung auf Schulentwicklung  
 
Bemerkung 
Im vorliegenden Konzept von Juli 2026 haben wir die sog. Leistungsphase 2 (Vorplanung) nach HOAI beplanen 
lassen. Dabei ging es vorrangig um die Ermittlung des baulichen und anlagentechnischen Aufwandes mit dem 
Ziel einer vertieften Kostenschätzung. Aufgrund der offenen Entscheidung zum Vorhaben mussten wir den fi-
nanziellen Einsatz (Planer- und Gutachter-Honorare) in einem vernünftigen Rahmen halten. Eine vertiefte Be-
trachtung der zahlreichen Themen würde dann mit der Entwurfsplanung (LP 3 nach HOAI) erfolgen. 
 
● Was ist mit anderen Bedarfen wie Turnhalle, Mensa? 
Das Problem ist, dass es immer mehr Bedarfe gibt, als erfüllt werden können. Sobald man sich auf eine Sache 
konzentriert, kommt notgedrungen die Frage, was mit der anderen Sache passiert.  
Im Jahr 2023 gab es eine Umfrage an die komplette Schulgemeinschaft, aus der hervorging, dass ein Saal noch 
vor Turnhalle und Mensa notwendig sei. Würden wir heute eine neue Umfrage machen, in der herauskäme, die 
Mehrheit hält eine Turnhalle für nötig und wir würden diese Turnhalle planen und in zwei, drei Jahren vorstel-
len, dann würde so sicher wie das Amen in der Kirche gefragt werden: „Aber was ist denn mit einem Saal?“  
Die Wahrheit ist: Die Entscheidung für eine Sache ist immer auch eine Entscheidung gegen eine andere Sache, 
zumindest im Moment. 

1) Bedarf Turnhalle: Als große Schule ist die Größenordnung einer Turnhalle, die tatsächlich den 
Sportunterricht aller Klassen abdeckt, auf dem Gelände nicht realisierbar. Eine Zweifeld-Turnhalle 
könnte evtl. möglich sein, allerdings würden die Oberstufenschüler/innen trotzdem auswärts beschult 
werden müssen, was den Sportunterricht angeht. Das Problem wird nicht einfach gelöst, wenn auf den 
Saal verzichtet wird. Es ist vor allem eine Frage der geschickten Stundenplanung, damit den Schüler/in-
nen nach dem auswärtigen Sportunterricht genug Zeit zum Zurückkommen und Essen bleibt. 

2) Bedarf Mensa: 2023/24 wurde eingehend geprüft, ob die Mensa um- und angebaut werden kann, so 
dass die Warteschlange nicht im Gang verläuft und mehr Räume zum Essen zur Verfügung stehen. Es 
wurde festgestellt, dass der bestehende Standort selbst mit großen Maßnahmen kaum verbessert wer-
den kann. Notwendig wäre ein neuer Standort. Falls die Stadt Dresden in einigen Jahren tatsächlich das 
Gebäude des historischen Archivs auf der Marienallee 3 freimacht, könnte der Kopfbau für einen 
neuen Mensa-Standort in Frage kommen. Für die zweiten Klassen wurde ein neuer Raum erschaffen, 
so dass diese – wie die ersten Klassen auch – nicht in der Schlange stehen und bedient werden müs-
sen. Schallschutzelemente wurden angebracht. Ansonsten gilt, mit guter Stunden-/Mittagspausenpla-
nung, Aufsicht und ordentlichem Ablauf die Situation erträglich für alle zu machen.  
 

● Wird laufender Schulbetrieb beeinträchtigt 
Schul- und Bauhaushalt sind getrennt voneinander. Der laufende Schulbetrieb wird nicht beeinträchtigt.  
 
● Saal wird nicht ausgelastet – lohnt sich der Betrieb? Vermietbarkeit geprüft, geregelt? 
Die primäre Nutzung soll der Schule zustehen. Zu allen Zeiten, in denen er nicht selbst genutzt wird, kann der 
Saal vermietet werden. Attraktiv ist er für andere Schulen und Veranstalter jeglicher Größenordnung. Es gibt 
keinen vergleichbaren Saal im Stadtteilgebiet oder in den benachbarten. Die Schule vermietet bereits 



regelmäßig die Turnhalle und weitere Säle und Zimmer in allen Gebäuden der Schule und ist beim Thema Ver-
mietung erfahren. Entsprechende Verwaltungsstellenanteile sind in der Planung berücksichtigt. 
 
● Wird in Bestandsgebäuden nicht weitergebaut? 
Der jährliche Bauhaushalt wird nur marginal für das neue Projekt in Anspruch genommen. In den Bestandsge-
bäuden kann weiter gebaut werden. 
 
● 30 Jahre Kreditabzahlung: Kann das die Schule?  
Die Schule hat seit ihrer Gründung Anfang der 90er Jahre Kredite aufgenommen und abgezahlt. Letzter laufen-
der Kredit wird Ende 2029 abgezahlt sein. Sich für Jahrzehnte zu verschulden ist keine neue Situation für die 
Schule. 
 
● Können sich die Elternhäuser die Erhöhung des Vereinsbeitrages leisten?  
Freie Waldorfschule Dresden 128,- 

Sächsische WDS 1 195,- 

Sächsische WDS 2 322,- 

Sächsische WDS 3 Durchschn. 290,- 

Sachsen-Anhaltiner WDS 1 253,- 

Sachsen-Anhaltiner WDS 2 247,- 

Sachsen-Anhaltiner WDS 3 278,- 

Thüringer WDS 265,- 

Andere Freie Schule in DD 175,- 

Unter den Waldorfschulen Mitte-Ost: Alle haben höheren Beitrag als FWSDD 

Bei anderen Freien Schulen: Günstigere Beiträge sind nur vereinzelt zu finden 

 
Das Schulgeld lag seit 1997 bei 60,- Euro. Im Jahr 2017 wurde es auf 58,- Euro gesenkt, während der Ver-
brauchsmittelbeitrag gleichzeitig um 50 Cent erhöht wurden. Der Kreativbeitrag wurde im Jahr 2025 auf Min-
destlohnniveau angepasst – dieser kann abgearbeitet statt bezahlt werden. Der Vereinsbeitrag wurde 2024 an-
gepasst, als satzungswidrige Ungenauigkeiten festgestellt wurden. Daraus folgte die Senkung von 15,- Euro auf 
10,- Euro pro Mitglied, allerdings sind nun beide Erziehungsberechtigten auch (eigenständige) Mitglieder. Die 
Elternhäuser sind in gemeinsamer Betrachtung mit 5,- Euro mehr belastet als vorher. Dennoch erscheint eine 
Erhöhung des Mitgliedsbeitrags um 15,- Euro pro Person angesichts des niedrigen Schulgeldes für zumutbar. 
Insbesondere, da beim Lohnsteuerjahresausgleich der Mitgliedsbeitrag an einen gemeinnützigen Verein als Son-
derausgabe vom Einkommen abgezogen wird und man bei 600,- Euro Vereinsbeitrag – je nach Steuersatz – zwi-
schen 96,- und 252,- Euro zurückerstattet bekommt! 
 
● Was, wenn die Schülerzahl sinkt? Was, wenn Mittel gestrichen werden?  
Als die Schule Anfang der 90er Jahre Kredite aufnahm, um den Neubau und die Werkstätten zu bauen, und er-
neut, um Anfang der 2000er das Gebäude Marienallee 5 zu übernehmen und zu renovieren, gab es dieselben 
Ängste wie heute: Was, wenn…? Als das Baugeld von 25,- Euro pro Elternhaus eingeführt wurde, war niemand 
begeistert. Dennoch haben sich die Menschen in der damaligen Schulgemeinschaft getraut und die Projekte mit-
getragen.  
Der Freien Waldorfschule Dresden geht es wirtschaftlich gut. Natürlich kann niemand in die Zukunft blicken, 
und niemand hat Interesse daran, ein übergroßes Risiko einzugehen. Dennoch soll sich die Schule weiterentwi-
ckeln. Die heutige Schulgemeinschaft, die vom Mut und der finanziellen Beteiligung der früheren Schulgemein-
schaft profitiert und die baulichen und räumlichen Gegebenheiten für selbstverständlich hält, darf ihren Beitrag 
für die zukünftige Schulgemeinschaft leisten. 



1) Schülerzahlprognose: Gemäß der Prognosen des statistischen Landesamtes sind die Schulen in 
freier Trägerschaft vom Geburtenknick weniger stark betroffen, als die staatliche Schulen. Derzeit hat 
die Freie Waldorfschule Dresden noch lange Wartelisten. Als DaZ-Schule (Deutsch als Zweitsprache) 
könnte die Möglichkeit in Betracht kommen, dass Kinder der ausländischen Familien, die im Dresden 
Norden angesichts der wachsenden Chip-Industrie erwartet werden, an unserer Schule aufgenommen 
werden. Auf jeden Fall gilt es, in den kommenden Jahren einen aufmerksamen Blick auf die Trends zu 
haben und frühzeitig zu reagieren. 

2) Streichung von Mitteln: Derzeit steht im Raum, dass der Freistaat Sachsen ab dem Schuljahr 
2027/28 10% der Sachmittel für die Freien Schulen streichen wird. Wenn dies geschieht, wird das eine 
geschätzte Kürzung von ca. 150.000,- Euro für die Schule bedeuten. Nach jetzigem Stand der Dinge 
soll dieser Betrag nicht durch Schulgelderhöhung, sondern durch Einsparungen kompensiert werden. 
Auch Sie können aktiv dazu beitragen, dieses Szenario zu verhindern:  
https://nicht-kaputt-machen.de/aktiv-werden/  
 

● Gibt es belastbare Berechnungen oder Simulationen für die Beheizung des gesamten Gebäu-
des im Jahresverlauf unter Berücksichtigung der ungedämmten Bausubstanz, und wurden künf-
tige Energiepreissteigerungen eingerechnet? Können diese Zahlen für die Gemeinschaft schrift-
lich zur Verfügung gestellt werden? 
Ja, der Heizenergiebedarf und die Heizlast wurden mittels thermisch dynamischer Gebäudesimulation von der 
TU Dresden ermittelt und der Auslegung der Anlagentechnik (Heizung und Lüftung) zugrunde gelegt. Bei un-
günstigster Nutzungsvariante ergeben sich ca. 350.000 kWh Wärmebedarf (Fernwärme) je Jahr; bei einer max. 
Heizlast von ca. 310 kW. Hinzu kommen etwa 50.000 kWh Strombedarf für die Lüftungsanlage. 
 
● Wurden die daraus resultierenden CO₂-Bilanzen denen eines klimafreundlichen Neubaus ge-
genübergestellt? 
Nein, das war kein Entscheidungskriterium. Außerdem umfasst eine gesamtheitliche CO2-Bilanzierung nach den 
entsprechenden Nachhaltigkeitsrichtlinien außer den Energiekosten im Betrieb u. a. auch die „graue Energie“. 
Dabei geht es um das CO2-Äquivalent, welches durch die baulichen Aufwendungen (Materialien, Bauprozesse 
etc.) entsteht. Dieser Anteil ist bei Neubauvorhaben im üblichen Massivbau meist dominierend. 
 
● Wurde die historische Bausubstanz bezüglich des Raumklimas, des Taupunktverlaufs und der 
Gefahr von Kondenswasser- bzw. Schimmelbildung bei wechselnden Nutzungs- und Heizzyklen 
untersucht (oder gibt es dazu bereits ein bauphysikalisches Gutachten)? 
Ja, dies wurde in der Tiefe einer Vorplanung untersucht. Der Mindestwärmeschutz zur Vermeidung von Tau-
wasser und Schimmelpilz ist gewährleistet. In der Entwurfsplanung würden hierzu vertiefte Untersuchungen 
mittels hygrothermischer Bauteilsimulation für die Außenwände und Gewölbe zum unbeheizten Dachraum er-
folgen. 
 
● Gibt es Kostenschätzungen für die laufende Reinigung der großen Gebäudehülle (innen und au-
ßen), die bei den Betriebskosten berücksichtigt wurden und wie fallen diese aus? 
Nein. Die äußeren Flächen müssen durch die Stiftung gewartet werden und haben mit dem Umbau- bzw. Nut-
zungskonzept der Freien Waldorfschule nichts zu tun. Bei den großen Fenstern (mit Verdunklungsanlagen) 
wurde darauf geachtet, dass eine einfache Zugänglichkeit vom Innenraum her gewährleistet ist.  
 
● Wie hoch sind die eingeplanten Kosten für die denkmalgerechte Sanierung in der Kostenüber-
sicht und welche konkreten Maßnahmen sind darin enthalten? 
Das Städtische Amt für Denkmalschutz und das Landesdenkmalschutzamt sind bei der bisherigen Planung invol-
viert und enge Begleiter. Sie können ihre Einschätzungen zum Denkmalschutz erst treffen, wenn der Kirchen-
raum entkernt ist. Sie haben größtes Interesse daran, dass die Kirche zugänglich gemacht, saniert und genutzt 
wird. Ihnen ist klar, dass hohe Denkmalschutzauflagen das Projekt sterben lassen können. Daher werden keine 
Unsummen erwartet. 
 

https://nicht-kaputt-machen.de/aktiv-werden/


● Sind diese Sanierungsmaßnahmen in den veranschlagten ca. 2,4 Mio. Euro enthalten, und wel-
che weiteren Kostenblöcke sind in dieser Summe fixiert? 
Ja, plus Entkernung, Außenfenster, Außenbereich 
 
● Was beinhalten die von Knerer und Lang geplanten Kosten (ca. 9 Mio.) im Gegensatz zu den 
Kosten die von den weiteren Fachplanern geplant wurden (ca. 2,4 Mio)? 

1) Der sog. Kostenblock I in Höhe von 9,6 Mio. € beinhaltet alle baulichen Maßnahmen einschl. Neben-
kosten (Planung, Gebühren etc.), die für die Herstellung des Großen Mehrzwecksaals im evangelischen 
Kirchenteil notwendig sind. Diese Zahl beruht auf einer vertieften Kostenschätzung im Ergebnis der 
abgeschlossenen Vorplanung. 

2) Der sog. Kostenblock II in Höhe von ca. 2,4 Mio. € stellt eine Grobabschätzung der Baukosten für 
Entkernung, Außenfenstersanierung, Restauration und Außenbereich dar. Diese Zahl ist derzeit nicht 
durch eine Planung hinterlegt, da dies aufgrund fehlender Informationen insbesondere zu restauratori-
schen Maßnahmen nicht möglich ist. 

 
● Ist die Annahme zutreffend, dass keine bauklimatische Sanierung der Gebäudehülle erfolgen 
soll? 
Die Fenster werden vollständig ertüchtigt bzw. erneuert und auf ein energetisches Niveau gebracht, welches 
der Förderrichtlinie „Energieeffizienzgebäude Denkmal“ entspricht. Der Fußboden wird komplett erneuert und 
mit einer Wärmedämmung ausgestattet.  
Die Außenwände und Dachflächen bleiben unverändert. Die etwa 80 cm dicken Außenwände aus Ziegelmauer-
werk mit Sandsteinverblendung (außen) und die Deckengewölbe aus sog. Rabitzputz und 10 cm Lehmauflage 
gewährleisten einen angemessenen Mindestwärmeschutz. Eine zusätzliche Dämmung dieser Flächen ist wirt-
schaftlich und restauratorisch nicht vermittelbar. 
 
● Gibt es bereits Vergleiche oder Erfahrungswerte aus der Sanierung des katholischen Teils des 
Kircheninnenraums, die in die Kostenschätzungen eingeflossen sind? 
Nein. Dies ist auch kein vergleichbares Projekt und liefert daher keine brauchbaren Erkenntnisse. Hier wurden 
z. B. die Fenster ausschließlich nach restauratorischen Gesichtspunkten saniert. 
 
● Wie hoch sind die bis zum Ausstiegsfenster 2027 anfallenden Honorare (Leistungsphasen 
3 und 4) für Architekten und Fachplaner (bei einkalkulierten Gesamtplanungsleistungen von 
ca. 2 Mio. Euro), und nach welchem Schlüssel werden diese unter den Partnern aufgeteilt? 
Bei den ausgewiesenen Kosten der KG 700 handelt es sich außer den Planungs- und Gutachterhonoraren auch 
um Gebühren und andere Nebenkosten. Bei der Zahl von 2 Mio. € handelt es sich um eine pauschale Abschät-
zung (nach üblichen Ansätzen) für die Gesamtmaßnahme. Eine Aufschlüsslung ist derzeit nicht möglich. Wenn 
mit abgeschlossener Genehmigungsplanung (LP 4) der Projektabbruch erfolgen würde, fallen als grobe Schät-
zung etwa 500.000 € an (abhängig von der Höhe der bereits angefallenen Gebühren). 
 
● Aus welchen konkreten Töpfen oder Rücklagen wird der Anteil des Schulvereins an diesen Pla-
nungskosten gedeckt, falls das Projekt 2027 (z. B. wegen fehlender Finanzierungs- oder Förder-
zusagen) nicht zustande kommt? 
Aus Rücklagen, die der Verein für einen Saalbau gebildet hat. 
 
● Wurde die Bausubstanz des Gebäudes bewertet? 
Die Bausubstanz des Gebäudes ist in einem sehr guten Zustand. 
 
  



Antworten zu Fragen zu Eigentum Kirche / Stiftung /Erbpacht 
 
● Ist geplant, einen Bauleiter einzusetzen? 
Ja, das ist notwendig. So wie bei allen Bauprojekten der Schule. 
 
● Wer ist Eigentümer der Kirche? Welche Motivation hat er? Welche Motivation hat das Bistum 
Dresden-Meißen? 
Der Eigentümer ist Herr Kaiser, seine Firma ist die Kaiser Projekte GmbH. Herr Kaiser wird früher oder spä-
ter in den Ruhestand gehen.  Er will die Kirche einer sinnvollen, nachhaltigen Nutzung zuführen. Er hat keine 
eigennützige Motivation und keine Gewinnerzielungsabsicht bei diesem Projekt. Er wünscht sich die kulturelle 
Nutzung durch junge Leute und die Öffnung der Kirche für Publikum.  
Das Bistum Dresden-Meißen hat Interesse daran, dass die Kirche unter ein gesichertes Dach kommt, bei dem 
mit verlässlichen Partnern für Nutzung und Erhalt Sorge getragen wird. 
 
● Erbpacht nachteilig im Vergleich zu Eigentum? 
Der Verein der Freien Waldorfschule e.V. ist Erbpächter aller Gebäude und Grundstücke, die durch die Schule 
genutzt werden. Er war noch nie Eigentümer eines Gebäudes oder Grundstücks. Wenn eine Sanierung eines 
Gebäudes stattfindet oder ein Neubau auf Schulgelände entsteht, steigt bei der neuen Einschätzung des Ge-
samtwertes entsprechend die Erbpacht. Dem Verein der Freien Waldorfschule Dresden e.V. entsteht kein 
Nachteil, wenn der Teil der Garnisonkirche, der genutzt werden soll, erbgepachtet und nicht gekauft wird.  
 
● Bitte erläutern Sie das Stiftungsmodell. Soll die ganze Kirche Gegenstand der Stiftung sein? 
Wie wird die Stiftung zukünftige Sanierungszyklen der Kirche finanzieren? 
In der Stiftung werden der Verein der Freien Waldorfschule Dresden e.V., das Bistum Dresden-Meißen und die 
Kaiser Projekte GmbH sitzen. Die komplette Kirche innen und außen wird Gegenstand des Stiftungszwecks = 
Erhalt und Nutzung des Gebäudes. Die Gebäudeversicherung läuft über den Kirchenversicherungsträger. Die 
Stiftung soll Erbpacht vom Verein der Freien Waldorfschule Dresden e.V. und von der katholischen Kirche er-
halten. Nachdem die Kirche in einen Top-Zustand versetzt werden sein wird, kann die Stiftung Rücklagen an-
sparen, bis erste Sanierungsarbeiten wieder notwendig sind. Der Erbpachtzins fällt höher oder niedriger aus, je 
nachdem, wie hoch der Anteil der Schule ist, der für die Baumaßnahmen investiert wird.  
Derzeit stehen 30.000,- Euro pro Jahr als Erbpacht im Raum. 
 
● Wie verteilen sich die finanzielle Verantwortung für künftige Sanierungen sowie die Stimm- 
und Entscheidungsgewalt im Stiftungsrat konkret auf die drei Stiftungspartner? 
Es ist vorgesehen, dass der Verein der Freien Waldorfschule Dresden e.V. als Nutzer des größeren Teils der 
Kirche den Vorsitz und den höheren Stimmenanteil hat. Die finanzielle Verantwortung liegt für ihren jeweiligen 
Innenbereich bei den beiden Nutzern direkt, für gemeinsam genutzte Betriebseinrichtungen und alles andere 
bei der Stiftung. 
 
● Welche vertraglichen Bedingungen und finanziellen Konsequenzen gelten im Stiftungsvertrag 
für den Fall, dass ein Partner aus der Stiftung austritt? 
Der Stiftungsvertrag wird von Fachleuten aufgesetzt und solche Fragen klären. Die Schule wird sich nicht be-
nachteiligen lassen. 
 
● Es gibt eine Wohnbebauungsanfrage in direkter Nachbarschaft. Ist das bekannt? 
Ja, deshalb wurde beispielsweise die Rampe am Bühneneingang zum Ent- und Beladen von Fahrzeugen mit Din-
gen, die im Veranstaltungssaal gebraucht werden, auf der der zukünftigen Wohnbebauung abgewandten Seite 
geplant. Eine Kollision der Interessen wird nicht befürchtet. 
 


	● Wie hoch sind die bis zum Ausstiegsfenster 2027 anfallenden Honorare (Leistungsphasen 3 und 4) für Architekten und Fachplaner (bei einkalkulierten Gesamtplanungsleistungen von ca. 2 Mio. Euro), und nach welchem Schlüssel werden diese unter den Partn...
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